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Engagierte Frauen

Frauenbeauftragte und Frauenbüro

Irmgard Pilgrim
Frauenbeauftragte des Senats

Nach meinem Studium der Diplom-
Pädagogik mit Schwerpunkt Erwachse¬
nenbildung nahm ich wegen Kindererzie¬
hungszeiten zunächst nicht am
„öffentlichen" Berufsleben teil. Nachdem
die Versorgung meiner Tochter durch ei¬
nen Kindergartenplatz gesichert war, be¬
gann 1991 meine Beschäftigung an der
Universität-Gesamthochschule Paderborn.
Seitdem bin ich hier im Bereich der
Gleichstellungsarbeit und Frauenfor¬
schung tätig.
Zunächst war ich als Mitarbeiterin im
Frauenbüro an verschiedenen Projekten
beteiligt. 1992 wurde ich vom Senat zur
Senatsfrauenbeauftragten gewählt und
übernahm dieses Amt für 2 Jahre.
Nach meiner Amtszeit als Frauenbeauf¬
tragte war ich Mitarbeiterin am Lehrstuhl
für Frauenforschung: Pädagogik der Pri-
marstufe mit besonderer Berücksichtigung
der weiblichen Sozialisation. Darüberhin¬
aus führte ich als Dozentin die von der
Gleichstellungsstelle der Stadt und der
Volkshochschule initiierten Orientie¬
rungskurse für Wiedereinsteigerinnen in
den Beruf durch.
Nachdem das Amt der Senatsfrauenbeauf¬
tragten von 1994-1995 vakant war, habe
ich mich im Oktober 1995 nach mehrfa¬
chen Überlegungen bereit erklärt, das
Amt noch einmal zu übernehmen, um die
bisherigen Erfolge der Gleichstellungsar¬
beit nicht zu gefährden und Rückschritte
zu vermeiden.
Entscheidend für die Übernahme des Am¬
tes war auch eine grundlegende Verbesse¬
rung der Ausstattung der Frauenbeauf¬
tragten, die nach jahrelangen Auseinan¬
dersetzungen und Bemühungen nun end¬
lich realisiert wurde. So wurden der Frau¬
enbeauftragten von der Hochschulleitung
sowohl größere Räume für ihre Arbeit zur
Verfügung gestellt, als auch von der Ver¬
waltung eine halbe Schreibkraft für die an¬

fallenden Verwaltungs- und Sekretariats¬
aufgaben im Frauenbüro freigestellt.
Seit Oktober 1995 nehme ich das Amt im
Umfang einer vollen Stelle wahr.

Zu meinen Aufgaben gehören u. a.:

• Beteiligung an Berufungs- und Bewer¬
bungsverfahren, sowie an Beförde¬
rungsverfahren (dies beansprucht die
meiste Zeit)

• beratende Teilnahme an Sitzungen des
Senats, sowie an Sitzungen der Senats¬
kommission und Fachbereichsratssit¬
zungen, sofern frauenrelevante The¬
men behandelt werden

• Beratung und Unterstützung von
Frauen (z. B. Rechtsangelegenheiten,
Stipendien,Förderungsmöglichkeiten,
Bewerbungen...)

• Zusammenarbeit mit der Gleichstel¬
lungskommission und den Frauenbe¬
auftragten der Fachbereiche und regio¬
naler sowie überregionaler Frauenor¬
ganisation (Organisation und Durch¬
führung von Sitzungen und Arbeits¬
kreisen)

• Anregung und Durchführung von
Fort- und Weiterbildungsveranstaltun¬
gen

• Anregung von Maßnahmen zur Ver¬
einbarkeit von Familie und Studium

• Öffentlichkeitsarbeit und Erstellung
von Informationsmaterial.
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Neben diesem zeitaufwendigen Aufga¬
benbereich, insbesondere dem Bereich der
Berufungs- und Einstellungsverfahren,
habe ich für das nächste Jahr folgende
thematische Schwerpunktsetzungen:

• Fort- und Weiterbildung für Mitarbei¬
terinnen in Technik und Verwaltung.

Im Vergleich zu anderen Hochschulen
ist unsere Universität eine der wenigen,
die kein umfassendes internes Weiter¬
bildungsangebot für die Mitarbeiten¬
den in Technik und Verwaltung anbie¬
tet, wie aus einer Befragung anderer
Universitäten hervorgeht. Zur Zeit er¬
arbeite ich mit dem Arbeitskreis Sekre¬
tärinnen einen entsprechenden Vor¬
schlag für ein Fort- und Weiterbil¬
dungsprogramm an unserer Hoch¬
schule. Diesbezügliche Gespräche mit
der Hochschulverwaltung und dem
Personalrat finden bereits statt. Vorträ¬
ge zum Thema „Mobbing", sowie
„Arbeitsrecht für Frauen" wurden in
diesem Zusamenhang von mir organi¬
siert. Eine Vortragsreihe zum Thema
„Gesundheit am Arbeitsplatz" in Zu¬
sammenarbeit mit der AOK ist in Vor¬
bereitung.

• Frauenforschung an der Universität-
Gesamthochschule Paderborn

Um Frauenforschung an unserer Hoch¬
schule sowohl intern als auch extern
(insbesondere im regionalen Raum)
sichtbar zu machen, erstelle ich zur Zeit
in Zusammenarbeit mit der Vorsitzen¬
den der Gleichstellungskommission
Frau Dr. Brigitte Armbruster eine Bro¬
schüre über die inhaltliche Schwer¬
punktsetzung und personelle Beset¬
zung der Frauenforschung an der hie¬
sigen Universität.
Parallel dazu findet Ende des Winter¬
semesters 1996/97 eine Vortragsreihe
zum Thema: „Frauenforschung an der
Universität-GH Paderborn" statt. Wis¬
senschaftlerinnen der Universität stel¬
len in diesem Rahmen ihre For¬

schungsergebnisse aus ihrem Bereich
der Frauenforschung vor.

• Nachwuchsförderung für Frauen

Trotz des steigenden Frauenanteils un¬
ter den Studierenden sind Frauen im
akademischen Hochschulpersonal noch
immer eine Minorität. Um Frauen zu
motivieren, sich wissenschaftlich wei-
terzuqualifizieren und Möglichkeiten
finanzieller Absicherung aufzuzeigen,
werden regelmäßig Informationsveran¬
staltungen über Stipendienprogramme
für Frauen angeboten. Darüberhinaus
werden auf Wunsch individuelle Bera¬
tungsgespräche durchgeführt. Zur all¬
gemeinen Übersicht über Stipendien¬
programme wurde ein Stipendienfüh¬
rer erstellt, der im Frauenbüro erhält¬
lich ist.

• Sexuelle Diskriminierung an der
Hochschule

Es sind verschiedenste Fälle sexueller
Belästigung an der Universität bekannt.
Als Frauenbeauftragte wurde ich mehr¬
fach von betroffenen Frauen aufgesucht
und um Rat gebeten.
Ich halte es für dringend erforderlich,
den Umgang mit dieser Problematik zu
enttabuisieren und geeignete Maß¬
nahmen zu entwickeln, um sexueller
Diskriminierung entgegenzuwirken
und sie zu verhindern.
Ein erster Schritt in diese Richtung ist
eine Informationsveranstaltung zum
Thema: „Sexuelle Diskriminierung an
der Hochschule", die im Winterseme¬
ster 1996/97 stattfindet.

• Sicherheit im Hochschulbereich

Mit Frauen der Gleichstellungskom¬
mission wurden im Wintersemester
mehrere Begehungen der Hochschule
und des Hochschulgeländes durchge¬
führt, wobei Mängel insbesondere im
Hinblick auf die Beleuchtung sichtbar
wurden.In Gesprächen mit der Verwal-
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tung wurde zugesichert, diese zu be¬
heben:
So werden z. B.
- die Sicherheitsvorkehrungen in der

Bibliothek verbessert
- Frauenparkplätze am Gebäude in der

Fürstenallee eingerichtet
- die Beleuchtung der Treppenaufgän¬

ge und Flure mit Bewegungsmeldern
ausgestattet

- die Beleuchtung an den Fahrradstän¬
dern verbessert.

In Kürze wird ein Merkblatt mit den wich¬
tigsten Informationen zum Thema Sicher¬
heit an der Hochschule erscheinen.

Darüberhinaus ist es mir ein wichtiges
Anliegen, Konzepte zu entwickeln und
Strukturen zu schaffen, die es ermögli¬
chen, Berufstätigkeit und Kindererzie¬
hung miteinander zufriedenstellend ver¬
einbaren zu können. Aus der eigenen Er¬
fahrung mit 2 Kindern weiß ich, welchen
Energieaufwandes und Balanceaktes es
täglich bedarf, beides „unter einen Hut"
zu bekommen.

Über Anregungen, Informationsaus¬
tausch und Gespräche zum Thema Frau¬
enförderung und Gleichstellung würde
ich mich freuen.

Irmgard Pilgrim, Raum: C 2.341,
Telefon: 0 52 51/60 -2064 oder -2078

Mechthilde Vahsen
Stellvertretende Frauenbeauftragte
des Senats

Am 10. Septem¬
ber 1996 wurde
Mechthilde Vah¬
sen vom Senat
als stellvertre¬
tende Senats¬
frauenbeauf¬
tragte gewählt.
Sie ist seit 1993
als wissenschaft¬
liche Mitarbei¬
terin am Lehr¬
stuhl Allgemei¬

ne Literaturwissenschaft, Schwerpunkt
Frauenforschung tätig.
Während ihres Studiums der Germanistik
und Politikwissenschaft war sie Mitarbei¬
terin des Frauen-Kultur-Archivs an der
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf
und dort auch studentische Frauenbeauf¬
tragte. Seit 1995 ist sie an unserer Hoch¬
schule Vorstandsmitglied des Mittelbaus
und aktiv in der Gleichstellungskommis¬
sion tätig.
Thematische Schwerpunkte ihrer bisheri¬
gen Arbeit waren:
Historische Frauenbewegung (18. und 19.
Jahrhundert), Frauengeschichte, Frauen¬
politik, Frauen-Stadtgeschichte, feministi¬
sche Sprachwissenschaft, Gewalt gegen
Frauen, sexuelle Belästigung an der Hoch¬
schule, Förderungsmöglichkeiten für Stu¬
dentinnen.

Das Frauenbüro

Das Frauenbüro ist zuständig für die ver¬
waltungsmäßige Unterstützung der Frau¬
enbeauftragten in ihren vielfältigen Auf¬
gaben. In diesem Zusammenhang ist die
Öffentlichkeitsarbeit nach innen und au¬
ßen ein wichtiges Aufgabenfeld des Frau¬
enbüros.
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Hier sind unter anderem einzusehen: Ansprechpartnerinnen im Frauenbüro:

alle wichtigen Erlasse und Gesetze der
Frauenförderung
Informationsmaterial des Ministeriums
für die Gleichstellung von Frau und
Mann
einschlägige Literatur zum Themenbe¬
reich Frauen an Hochschulen
Informationsmaterial anderer Hoch¬
schulen.

Außerdem regelmäßig folgende Zeit¬
schriften:

• Informationen für die Frau
• Frauen in Europa
• Konsens (Informationen des deutschen

Akademikerinnenbundes)
• Frauensicht (Informationen aus Zei¬

tungen und Zeitschriften)
• Neue Impulse (Mitteilungen der Ge¬

sellschaft deutscher Akademikerinnen)
• ZweiWochenDienst (Frauen und Poli¬

tik)
• Streit (Feministische Rechtszeitschrift).

Am Anschlagbrett:

• aktuelle Veranstaltungshinweise
• Stellenausschreibungen

Kommen Sie zu uns oder rufen Sie uns
an, wenn Sie

• sich als Frau am Arbeitsplatz- oder
Studienplatz benachteiligt fühlen

• Informationen zu Frauenförderungs¬
maßnahmen und Stipendien wünschen

• Informationen zu Fort- und Weiterbil¬
dungsmöglichkeiten haben möchten

• von Kollegen, Kommilitonen oder Do¬
zenten diskriminiert werden

• Anregen geben möchten, wie die
Hochschule frauenfreundlicher gestal¬
tet werden kann

• „einfach so" Interesse haben oder uns
kennenlernen möchten.

Irmgard Pilgrim
Frauenbeauftragte
Raum: C1341,

Telefon: 0 52 51/60 -2064,

Andrea Sabban
Reg.-Angestellte
Raum: C 2.242
Telefon: 0 52 51/60-2078
E-Mail: apilgl@pbhrzsO.uni-paderborn.de

Regina Sprenger
Frauenbüro

Regina Spren¬
ger ist Dipl.-
Chemieinge-
nieurin und ar¬
beitet seit Sep¬
tember 1995 als
SHK im Frau¬
enbüro. Seit |
1991 engagiert
sie sich im Au¬
tonomen Frau-
enprojektbereich
der Universität-Gesamthochschule Pader¬
born für die Verbesserung der Situation
von Studentinnen an der Hochschule.
Um Fraueninteressen auch in den Gremi¬
en der Hochschule zu vertreten und dort
das Bewußtsein für Frauenfragen zu bil¬
den, hat sie 1992 mit anderen Frauen die
Lila Liste gegründet. Nach dem Zusam¬
menschluß von Lila Liste und Grün-
Alternativer Liste zur Grün-Alternativen
und Lila Liste (GAuLL) im Jahr 1993 sitzt
sie für diese im Studierendenparlament.
Zu ihren Aufgaben im Frauenbüro gehö¬
ren unter anderem die Unterstützung der
Frauenbeauftragten in der Öffentlichkeits¬
arbeit und der Organisation von Veran¬
staltungen.
Sie hat die Broschüre Rechtsgrundlagen
und Informationen der Frauenförderung
und diese Ausgabe der AVANTI erstellt.



Die Frauenbeauftragten der Fachbe¬
reiche

Auf der Ebene der organisatorischen Ein¬
heiten (Fachbereiche, Zentrale Einrichtun¬
gen, Zentralverwaltung) werden ebenfalls
Frauenbeauftragte gewählt.
Sie übernehmen fach(bereichs)spezifische
Aufgaben, vertreten die Interessen aller
Frauen der jeweiligen Organisation und
können die Frauenbeauftragte des Senats
in allen Kommissionen und Berufungsver¬
fahren ihres Bereiches vertreten.
Zur Ausübung ihres Amtes sollen sie von
ihren Dienstaufgaben in angemessenem
Umfang entlastet werden.
Zur Erfüllung der gemeinsamen Gleich¬
stellungsaufgaben arbeiten die Frauenbe¬
auftragten der organisatorischen Einhei¬
ten mit der Gleichstellungskommission
und der Senatsfrauenbeauftragten zu¬
sammen. In diesem Zusammenhang fin¬
det einmal monatlich eine gemeinsame
Sitzung statt.

Die Gleichstellungskommission (GSK)

Ein Gremium zur Institutionalisierung
von frauenfördernden Maßnahmen an der
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Hochschule ist die Gleichstellungskom¬
mission.
Sie wirkt daraufhin, die bestehenden
Nachteile von Frauen an der Hochschule
zu beseitigen und Frauen die ihrer Quali¬
fikation entsprechenden gleichen Ent¬
wicklungschancen zu ermöglichen.

Sie entwickelt Konzepte um:

• den Frauenanteil in allen Bereichen, in
denen Frauen bisher unterrepräsentiert
sind, zu erhöhen

• strukturellen Diskriminierungen in
Studium, Lehre und Forschung entge¬
genzuwirken

• die Vereinbarkeit von Familie und Be¬
ruf bzw. Studium für Frauen und
Männer zu ermöglichen.

Sie ist beteiligt bei der Erstellung, Aktuali¬
sierung und Kontrolle der Frauenförder¬
pläne der Hochschule und arbeitet mit der
Frauenbeauftragten des Senats in allen
frauenpolitischen Belangen eng zusam¬
men.
Die Gleichstellungskommission setzt sich
aus zwei Vertreterinnen der vier Status¬
gruppen zusammen, die jeweils nach
Gruppen getrennt vom Senat gewählt
werden.
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